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  Kapitel 1




  




  … die Lifttür geht auf und da stehe ich nun. Voller wirrer Gedanken und ein bißchen in Panik. „Ein Saal voller Freaks“ schießt es mir durch Kopf. Ich sage meiner Frau nur knapp, daß mir das hier zu viel ist und verlasse den Raum ebenso schnell, wie ich ihn betreten habe. Ich eile verstört hinunter in unser Hotelzimmer, reiße die Balkontür auf und zünde mir eine Zigarette an – und es sollten noch einige folgen. So kurz und doch bezeichnend war mein erster direkter Kontakt mit der Geistigen Welt. Ich war mir noch einige Zeit unschlüssig, ob ich wieder da rauf, in diesen Saal voller mir fremder Menschen, die so gar nicht dem entsprechen, was ich bisher kennengelernt habe, gehen werde. Wir sind doch nicht einmal eine halbe Stunde hier, gerade erst angekommen in diesem wunderschönen Thermenhotel in der Südsteiermark, und schon scheint sich mein Weltbild total zu verändern. Es gibt sie wirklich, diese friedvollen Wesen, die nur dasitzen, sich anlächeln und gemeinsam Lieder singen. Alle total glücklich und den Beginn des Channelings erwartend. Erzengel Michael wird durch Natara, einen wahren Meister, zu uns allen sprechen. Mein erstes Channeling, dem ich persönlich beiwohne, sollte mein Leben gravierend verändern…


  Ich entscheide mich also dazu, doch wieder zu den Anderen zu stoßen, die aus demselben Grund hier sind wie ich und meine Frau. Erst gestern Nachmittag sitzt sie beim Computer und sagt mir, daß sie diese Anzeige vom Channeling gelesen hat und daß wir da morgen hinfahren. In meiner lockeren Art stimme ich zu und denke eigentlich zu diesem Zeitpunkt nicht näher darüber nach.




  




  Als ich wieder nach oben komme steht meine Frau schon im Kreise mit Anderen und sie führen ein angeregtes Gespräch. Auch Natara steht dabei und begrüßt mich mit einer Art, die ich bisher nicht kannte. Ich fühlte mich sofort angesprochen und mußte daran denken, daß er sicher alles sehen kann, was in mir vorgeht. Aber sein Lächeln und Strahlen übertönte jeden meiner Gedanken. Ein paar Musiker sitzen am Rande des Raumes und spielen. Neben ihnen ein altarmäßig aufgebautes Sofa, das umringt ist von Bildern und Götzen. Ein prachtvoller Blumenstrauß steht mittig davor. Einer der Musiker ruft nun Alle dazu auf Platz zu nehmen. Ich dränge eher auf hintere Plätze, habe dabei aber nicht mit der Reaktion meiner Frau gerechnet; sie nimmt mich bei der Hand und platziert uns natürlich vorne hin. Und wieder beginnt diese Musik, bei der ich schon beim ersten Eintreffen ein wenig in Panik geriet. Aber nun sitze ich ja inmitten anderer Teilnehmer und habe nicht mehr den Mut aufzustehen. Ich versuche mich also auf die Musik einzulassen, schließe die Augen und lausche den mir fremden Gesängen. „Wo zwei oder drei in meinem Namen zusammen sind…“ tönt es da aus vielen Mündern. Eigenartigerweise spricht mich diese sanfte Art von Musik an, obwohl es doch ein krasser Gegensatz zu meinen gern gehörten Rammstein und Metallica ist. Ich sitze also da und mein Körper beginnt sich im Takt der Musik ganz leicht hin und her zu bewegen. Beim nächsten Lied wird es schon etwas mehr und plötzlich klatschen meine Hände im Takt. „Wenn Du das nur ja nicht meinen Freunden erzählst“ ist der knappe Kommentar zu meiner Frau, die mich lächelnd von der Seite ansieht. Dann verstummt die Musik und alles im Raum wird mucksmäuschenstill. Alle Blicke gelten gespannt Natara, der nun Erzengel Michael zu sich einlädt, um durch ihn zu uns allen zu sprechen. Er sitzt auf dem Thron und plötzlich merkt man diese Veränderung seines Wesens, seiner Stimme, der ganzen Energie im Raum. Es geht um Liebe, vor allem der Liebe zu sich selbst, um erst Andere lieben zu können. Was heißt das nun wieder? Ich liebe meine Frau, das weiß ich, aber was soll diese Bedingung, wenn er doch von Bedingungslosigkeit spricht? Mein Verstand kommt damit nicht ganz klar, aber diese wunderbar spürbare Energie geht direkt in jeden von uns Teilnehmern. Ich kann die Worte gar nicht mehr wiedergeben, ich weiß nur, daß sie mich sehr angesprochen haben und dadurch wußte ich, daß es nicht falsch für mich sein konnte.


  Am Anfang des Channelings wurde uns der Ablauf mitgeteilt und die erwähnte Pause war nun gekommen. Wir sollten jeder für sich in der Stille bleiben, das heißt wenn möglich nicht sprechen, konnten uns aber im Raum bewegen und etwas trinken. Darauf wurde auch hingewiesen, daß Trinken nun sehr wichtig sei. Durch die viele Energie und die dadurch entstandene Hitze im Raum brauchte sie das aber nicht extra erwähnen, denn der Schweiß stand mir auf der Stirn und zeichnete sich auch an meiner Kleidung ab. Weiters war es möglich, in der Pause Fragen an Erzengel Michael auf einen Zettel zu schreiben und diesen dann vorne in eine Box zu werfen. Aus den vielen Fragen würden dann zehn gezogen und derjenige, dessen Frage gezogen wurde, sollte nach vorne – direkt vor Erzengel Michael – treten. Das Ende der Pause wurde durch das Schlagen eines sanften Gongs eingeläutet. Alle begaben sich wieder zu ihren Plätzen. Das Ziehen der Fragen war gleich am Anfang dran.


  „Wie geht es bei mir beruflich weiter, wie entwickelt sich meine finanzielle Situation und werden meine Großprojekte im Immobilienbereich aufgehen?“ war meine gestellte Frage. Ich warf den Zettel in die Box und war überhaupt nicht vorbereitet auf das, was dann geschah. Ich saß auf meinem Sessel und lauschte den Worten, die vorgelesen wurden:


  „Wie geht es bei mir beruflich weiter, wie entwickelt sich meine finanzielle Situation und werden meine Großprojekte im Immobilienbereich aufgehen?“


  Es traf mich wie der Blitz! Ich muß jetzt nach vorne, nein, ich mag nicht vor anderen Leuten stehen geschweige denn über mich etwas hören, was auch andere Menschen dann mitkriegen! Aber ich mußte nach vorne! Die Ehrfurcht war derart groß, daß es an meinem Tun keinen Zweifel gab, ich mußte einfach nach vorne treten. Da ich nicht vor Anderen stehen mag, setzte ich mich einfach im Schneidersitz auf den Boden direkt vor dem Thron, um wenigstens nicht von jeder Seite gesehen zu werden. Instinktiv faltete ich meine Hände und blickte in ein Paar voller funkelnder Leuchtkegel, die sich direkt in den Augenhöhlen von Natara befanden. So einen durchdringenden Blick habe ich niemals zuvor erlebt.


  „Deine Projekte sind gesegnet“ war gleich der erste Satz. Puuuhhh fiel mir ein Stein vom Herzen, doch gut was ich mache, dachte ich. Ich sollte aber mehr in die Liebe gehen und es wäre an der Zeit, mein Vaterthema aufzulösen um weiterzukommen. Er weiß wirklich alles über mich schoß es mir durch den Kopf. Nur jetzt ja nichts Falsches denken, er sieht meine Gedanken bestimmt. Zum Glück war ja meine Frau da, die – wie viele Frauen so denke ich – sich alles Gesagte merkt und wortwörtlich, auch nach Jahren, wiedergeben kann. Ich selbst konnte mir seine Worte ab dem Zeitpunkt nicht mehr merken, war ich doch so mit meinen eigenen Gedanken bzw damit, nur ja nichts zu denken, beschäftigt. Ich trat nach seinen Worten mit einer dankenden Verneigung zurück an meinen Platz. Und meine Frau sollte gleich die nächste sein! Wir Zwei direkt als erste und hintereinander, das mochte selbst für mich kein Zufall sein. Nach weiteren acht Teilnehmern fand dieser beeindruckende Abend dann sein Ende – aber nicht für uns zwei; wenn man sich schon in der Südsteiermark befindet so ist es fast Pflicht, eine Buschenschank aufzusuchen. Das taten auch wir und ließen den Abend bei genüßlichem Rotwein und einem kleinen Happen ausklingen. Am nächsten Morgen gingen wir in den Frühstücksraum und da saßen schon wieder viele Teilnehmer des gestrigen Abends. Allesamt schienen in einer für mich ob der frühen Stunde und des konsumierten Weines sonderbaren Fröhlichkeit zu sein. Wir nahmen an einem Tisch Platz und blickten uns um. Meine Frau wollte sich unbedingt mit Natara über mögliche Ausbildungen bei ihm unterhalten. Weil sie das so wollte, kam er auch von alleine zu uns. Wieder so etwas Unverständliches für mich. „Du brauchst es nur zu manifestieren, dann geschieht es auch“ ist einer ihrer Lieblingssprüche, der für mich gar nicht so glaubwürdig klingt, hätte ich nicht sie an meiner Seite. Natara teilte ihr mit, daß es in nächster Zeit keine Heilerausbildung geben wird, die er selbst abhält, da seine Zeit einfach zu beschränkt dafür ist. Er verwies meine Frau aber an Mauro, einen sympathischen Italiener mit langem lockigem Haar, der seine Herkunft auch in seiner Sprache nicht verleugnen kann. Mich erinnerten seine Worte sofort an den Paten, obwohl es um kein Geschäft ging, daß sie nicht abschlagen konnte bzw wollte.


  Sie unterhielten sich also über die Heilerausbildung, daß er diese demnächst in Regensburg abhalten werde und erzählte ihr einige Details. Ich hörte gar nicht so zu. Meine Frau war schon des Längeren auf der Suche nach ihrem Meister und schien ihn nun in Natara gefunden zu haben. Sie beschäftigte sich eben schon viel länger mit dem Thema Geistige Welt und wollte ihrem Herzen einfach jetzt folgen. Und alles muß man bitte jetzt auch nicht gemeinsam machen, dachte ich mir.


  „Ich seche Dich auch schon in meine Kurse sitzen“ waren die Worte, die meine Ohrmuschel trafen. Ich blickte hinter meiner Kaffeetasse hervor und nahm war, daß Mauro wohl mich meinte. Meine knappe Antwort war nur, daß ich bestenfalls der Chauffeur bin, aber sicher nicht in seinem Kurs sitzen werde. Er lächelte mir zu und nickte nur sanft vor sich hin…
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